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KINO 75

VON KIRILL SEREBRENNIKOW

TCHAIKOVSKY'S WIFE

KINO «Der Nussknacker» und
«Schwanensee» sind zwei der weltweit

bekanntesten Kompositionen
klassischer Musik. Ihr Schöpfer ist
der russische Komponist Pjotr II-

jitsch Tschaikowski. Im Mittelpunkt
von Kirill Serebrennikows opulentem

Melodrama steht das Privatleben
des Mannes (Odin Biron). Es ist ein
offenes Geheimnis, dass er
homosexuell war. Verheiratet war er
dennoch, denn Homosexualität war im
Russland des 19. Jahrhunderts - wie
auch im heutigen Russland - nichts,
womit man an unbedingt an die
Öffentlichkeit ging.

Serebrennikow geht es freilich
weniger um die Diskussion dieses
Tabuthemas, sondern um das Psy-

chogramm einer Hartnäckigen,
geradezu Besessenen.

Denn obwohl sich Tschaikowski

kurz nach der Eheschliessung

wieder von Antonina (Alyona
Michailowa) scheiden lassen will,
hält diese krampfhaft an ihm fest.
Um innige Liebe geht es dabei nicht,
Serebrennikow wirft vielmehr einen
überraschend misogynen Blick auf
seine Protagonistin, weil er der
Auslegung folgt, dass sie durch ihre
fanatische Hartnäckigkeit schuld am

Niedergang ihres Mannes sei. Sie ist
die Frau, die das Genie behindert,
es krank macht und damit zerstört.

Gleichzeitig ist nicht zu
übersehen, dass die Darstellung dieses
Fanatismus eine politisch-kritische
Intention enthält.

Antonina vergöttert ihren
Mann wie ein höheres Wesen, ganz
egal, ob er sich wie ein unbarmherziger

Tyrann verhält. Diese Blindheit
und dieser Wunsch, geführt zu werden,

wirken als Kommentar zu Putin
und seiner Gefolgschaft. Teresa Vena

START 23.03.2023 REGIE, BUCH Kirill Serebrennikov KAMERA Vladislav Opelyants SCHNITT Andrey Mesnyankin MUSIK Vasily
Fedorov, Peresvet Muhanov DARSTELLERIN (ROLLE) Alyona Mikhailova (Antonina Miliukova), Odin Lund Biron (Pjotr Tschaikowski),
Miron Fedorov (Nikolai Rubinstein) PRODUKTION RU/FR/CH 2022, DAUER 143 Min. VERLEIH Xenix
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LUBNA AZABAL SALEH BAKRI AYOUB M IS SIO U I

EIN FILM VON

MARYAM TOUZANI

(«ADAM»)

«Ein sinnlicher Film über die Liebe als treibende Kraft unserer Existenz

mit einer grandiosen Lubna Azabal in der Hauptrolle.» lumen mm nsnm
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Stefan Schmidl / Werner Telesko

Die ewige Schlacht
Stalingrad-Rezeption als

Überwältigung und Melodram
Dezember 2022, 153 Seiten,

s/w-Abbildungen
19-

ISBN 978-3-96707-781-0

Die Publikation behandelt die bis heute

reichenden fotografischen und
filmischen Inszenierungen der Schlacht von

Stalingrad als variantenreiche bildliche
und musikalische Produktionen.

Während in der zeitgenössischen

Propaganda beider Kriegsparteien der

Primat einer dynamisch verstandenen

Motorik von kämpfendem Mensch und
lärmender Maschine im Vordergrund
stand, kam es in der Nachkriegszeit zu

neuartigen Reflexionen des

Schlachtgeschehens.
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www.etk-muenchen.de


	Tchaikovsy's wife : von Kirill Serebrennikow

